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Der Gesellschafter,
Dienstag den 12 . Dezember L8SL.

LVürtterrlbergifehe Chronik.
Stuttgart. (AuS der Kammer der Abgeordneten .)

Der Gcsetzesentwurs über einige Abänderungen des Ere-
kurions - und Pfanbgefetzes wurde vollends zu Ende be-
ralhcn vorbehalilich der an die Kommission zurückgegcde-
nen Artikel 2 b s 5 und meist dem Negierungöentwurf
zugestimmt.

Aus dem Bericht der Schuldenverwaltungskommission
über den am Schlüsse dcS MonatS November vorgenom-
menen Sturz der StaatSschulvenzahlungskasse ist ersicht¬
lich , daß dermalen die Staatsschuld über 52 Millionen
Gulden betrag !.

Auf dem letzten Fruchtmarkte in Reutlingen und Ulm
fielen die Preise abermals ; ebenso in Noltweil Kernen
um 40 kr., Gerste 24 kr. , Dinkel 16 kr,, Haber 16 kr.,
in Geislingen Kernen um 32 kr. , Gerste I6kr . ; in Freu-
denstadt Kerncn um 1 fl. 57 kr. , Gerste 1 fl. 6 kr.,
Haber 17 kr. Auch am letzten Getreidemarkt in Augsburg
den 1« Dezbr . sind säinnuliche Getreidearten im Preise
herabgegangen . Der Weizen fiel um 1 fl. , Korn um
1 fl. 33 kr., Gerste um 22 kr. und Haber um 9 kr.

Tages -dkeAigkeLten.
Wenn '» wahr ist, verlangt die bayerische Regierung

22 Millionen Gulden vom Landtag zur Mobilmachung
der bayerischen Armee . Der Kriegsminister wollte sogar
30 Millionen.

Der geneigte Leser hat wohl noch nicht gewußt,
daß sich auch Deutsche  schon länger auf der Halbinsel
Krimm angesicteli haben . Der Herzog von Anhalt -Dessau
hat 12 Meilen von Scbastopol ei» größeres Besitzihuin,
dessen Hauplreichthum in feinen Htammschäftreica de-
steht,  die jetzt den Allinten gute Dienste Ihun . Die
Schafe werten zu hohen Preisen verkauft und im Lager
der Allirrten verzehrt.

Es ist sehr auffallend , daß wenige Tage hinter ein,
ander in Berlin 4 Beamte der SiaatöschuldentilgungS-
lasse, ohne längerkrank zu sein, gestorben sind. Manche
glauben , daß dieHeizung derArbcnSziMmer , welche tu
Wasser in kupfernen Rohren geschieht, die Ursache d6°
von sei.

Kennt ihr den H e in r l ch S ' m o n von Trier noch,
der einst Abgeordneter der deutschen Nalionalöersamm-

lung war?  Er lebt ln der Schweiz und hat so eben
nabe am Vierwaldstätter See ein Kupferbergwerk ent¬
deckt.

Frankfurt,  4 . Dez . Dem Vernehmen nach hat
Oestrclch sich geweigert , mit Preußen einen Vertrag
wegen Aufhebung der Spielbanken einzubringen es wird
daher derselbe nun von Preußen allein gestellt werden.

Wien,  den 4 . Dez. Als vor einiger Zeit die
Ernennung des Feldzeugmeisters v . H e ß zum obersten
Befehlshaber der kaiserlichen Hceresmacht im Sütosten
des Reiches bekannt wurde , hieß es im ganzen Kalser-
staat: „Wir rücken ein !" In der Thal dauerte eS auch
nicht mehr lange , und in den Dvnaufürstenlhümern
zogen die Russen ad und die Oestreicher ein . Wir
werden nächstens wieder ein Zeichen der oben erwähn¬
ten Art am politischen Himmel erblicken ; die Ernen¬
nung des Frech . Heß zum Feldmarschall scheint beschlos¬
sen zu sein und dürfte kaum mehr auf sich warten las¬
sen. WaS die Leuie dann rufen werben , wird erst noch
vorauszusagcn kaum nötbig sein.

Wren,  5 . Dez . In dem am 2. Dez . Unterzeichne¬
ten Allianzverirag garantlren die Westmächte -Ocstreichs
Territorialbcsitz , wenn Oestrclch am Krieg iheilnehmen
sollte. Fürst Gorischakvff hatte heute eine längere Audienz
beim Kaiser.

Wien,  9 . Dez . AuS Bukarest meldet man vom
8. Dez . : Die türkische Armee geht über die Donaiz zurück,
nur Kalarasch undGiurgewo behalten türkische Besatzung.
35,000 Türken besetzen die Krimm . Omer Pascha reist
am 11 . nach Varna . Eadyk Pascha besetzt die Dob-
rodscha . (T . Dep . d. St .-A.)

Im Karserthum Oestreich  werden die Klagen
über Geldnotb immer lauter . Das Silber ist dort so
rar , baß selbst die Soldaten in den Douausürstenihümeru
ihren Sold in Papiergeld erhalten.

Die 2 rrliner  sind von dem großen Grei'gniß der
geschlossenen Allianz OestrrichS mit den WestmächttN
nicht wr .ua überrascht worden . Eie mußten und ahnten
kein Wort oavon aß Destreich so Schlag auf Schlag
Bün ; . " ' chiießer. wurde , erst mit Preußen und eine
W > - »uf mit England und Frankreich . Oestreich
.vviue ltar seben, es ließ sich erst von den Westmächten
fernen Besihbestand in Italien , Ungarn und Polen ga-
ranitt - . d. h. versprechen, daß die Westmächte weder die
Iraucner , noch Ungarn , noch Polen oufrufe » wollen und
lirtz sich genau mittheilen , waS und wieviel England und



Frankreich unter den jetzigen Umständen von Rußland «geben. — In diesem Augenblick wieder macht sich Eng»
alö Unterpfand des Friedens auSdedingen . Dann schloß I land von Oestreich sehr große Erwartungen ; es »er-
eS ab . Zu einem sofortigen Vorgehen gegen Rußland sichert , Oestreich werde sich durch Unterzeichnung eines
hat rS sich nicht verpflichtet . — Preußen und der Bun¬
destag können nun sogleich drrathen , ob sie dem neuen
weitern Bundniß auch beitreten wollen.

Triest,  den 7 . Dezember . Von Athen vom 1. Nov.
wird gemeldet : Die französischen Okkupationstruppen
haben Marschbefehl nach der Krimm erhallen . Die Stadt
ist wegen des Wachens der Cholera verödet . Hof, Mi¬
nister , Militärbehörden sind geblieben , alleUntrrbeamten
entflohen , die Zeitungen sind wegen Personalmangel
ausgehoben . ( Tel . Depesche d. St .-A.)

DieWallfischfänger  hätten sich Heuer ihre Reise
ersparen können . Am letzten November zeigten sich in
der Temse nur wenige Meilen von London 40 junge
Wallfische , die meisten an 70 Fuß lang . EL waren so¬
genannte Landflosser , aber fangen konnten die Londoner
keinen.

In Southampton  ist gestern unter andern
verwundeten Offizieren Generalmajor Torrenü  ange.
komme» , der unterwegs in Gibraltar mit seiner Equi¬
page beinahe verunglückt ist. Die Offiziere trugen zum
Theil den Arm in Schlingen , Andere gingen auf Krü¬
cke». Alles verließ in Southampton die Arbeit » um die
ankommenden Helden vonJnkerman zu sehen und ihnen
zu huldigen . In lautem Zujauchzen geschah es freilich
nicht ; das verboten das bleiche Aussehen , der verkrüp¬
pelte Zustand dieser Invaliden , die sicheren Zeichen
ihrer strapazenreichen Erlebnisse . Sie gingen aber durch
eine in tiefer , stiller Achtung Spalier bildende Menge.
Die Festmahle werden nicht ausbleiben.

London,  4 . Dezbr . Fortwährend militärische
Einschiffung . Die Rekrutirung geht mit überraschender
Schnelligkeit von Statten . Ganze Milizregimenter mel¬
den sich für den auswärtigen Dienst und der Eifer von
Privatleuten wird jeden Tag reger . Mr . Peto , der große
Bauunternehmer macht der Negierung das Anerbieten,
von Balaklava bis ins Lager und in den Laufgräben eine
Eisenbahn anzulegen , um der Armee die Herbeischaffung
von Geschütz und Munition zu erleichtern , er will die¬
selbe durch seine eigenen Arbeiten ohne Profit ausführen
lassen. Ein Cigarrenbändler schickt den Offizieren Ha-
vannah .Cigarren im Werth von 3000 fl. Die Buchdänd-
ler spenden eine Lagerbibliothek ; der Auchiklubb schickt
2 schmucke Gchnellsegler , deren einer mit 100 Rehböcken
vom Herzog von Hamilton , Weinen , Cigarren , Pelzrö¬
cken und kostbaren Revolvern beladen ist. Die Regierung
hat einen Contrakt zur Ucbernavme von 44,000 Pelzrö¬
cken und eben so viel Wasserstiefeln , Pelzmützen , Strüm¬
pfen rc abgeschlossen. — Zn den letzten Tagen wurden
4800 Centner Blei , welche nach preußischen Häfen be¬
stimmt waren , von den Zollbehörden anaehalten.

Lord Palmerston  ist von Paris wieder abge¬
reist. Die östreichische Politik hat sich gegen ihn sehr
klug benommen . Der östreichische Gesandte wußte , daß
der letzte Einbruck am längsten vorhält und hat dem
edlen Lord ein treffliches und reiches AbschiedSmahl ge- 1 fahren.

Dokumentes ganz auf Gerte der Wcstmächte stellen, oder
— das Schlimmste erfahren müssen.

DaS englische Volk führt den Spruch des römi»
schen Cato im Mund : Uebrigen « muß Sebastopol zer¬
stört werden ! ES will den Fall der russischen Zwing»
bürg im schwarzen Meer ebenso mit allen Mitteln und
in allen Wechselfällen des Krieges verfolgen , wie einst
Rom den Fall Carchago ' s . England hat eine Bullbeißer»
Natur und läßt nicht leicht fabren , was es einmal zwi¬
schen den Zähnen hat und sollte eS sich selbst verbeißen.

Englische offizielle Berichte über die Unglücksfälle
im schwarzen Meer durch den Sturm vom 14 . Novbr.
geben den Verlust englischerseilü auf einen Werlh von
24 Millionen Gulden an , welchen iheils die Regierung,
iheils die verschiedenen Assekuranzgesellschaften zu tragen
haben . Bon den Winterkleidern und den Spitalvorräthen
des „ Prince " ist gar nichts gerettet . Dieses Schiff hatte
mit seiner Ladung einen Werth von 6 —700,000 Pfund
Sterling.

BiS auf Weiteres soll Napoleon  den Plan auf¬
gegeben haben , Truppen nach Beßarabien zu schicken.

Auf die Kaiser », Eugenie haben die gräßlichen Auf¬
tritte in der Schlacht bei Jnkerman einen tiefen Eindruck
gemacht . Mit Thronen im Auge trat sie mit der Zeitung
in der Hand in daS Kabinet deS »raiserS Napoleon und
fragte weinend , ob Frankreichs Ehre ein zo schreckliches
Blutvergießen nöthig mache. Napoleon führte sie gerührt
und betroffen zum Kruziffr , legte die Hand darauf und
belheuerte , daß er keine ehrgeizigen EroberungSpläne
habe und nichts thue als seine Negentenpflicht . Das hat
der edlen Kaiserin viele Herzen gewonnen.

Paris,  4 . Dezbr . Gestern landeten in Boulogne
25 irländische Nonnen und 25 protestantische Englände»
rinnen , um sich als Krankenpflegerinnen nach dem Orient
zu begeben, lieber den Allianz -Vertrag mit Oestreich
verlautet , daß die großen Feindseligkeiten der kriegführen¬
den Mächte auf drei Monate suspendier werden , in der
Zwischenzeit aber von Oestreich ein Ultimatissimum an
Rußland gestellt unv wenn dieses zurückgewiesen werde,
Oestreich handelnd gegen Rußland auftreten solle. Mit
dem 1. Januar solle bas Schutz- und Trutzbündniß in
Kraft treten.

Marseille,  2 . Dez. Die aus dem Orient hier
eingetroffenen Berichte melden noch : Omer Pascha wird
sofort in die Moldau einrückcn und mit 64,000 Mann
nach dem Prulh Vorgehen . Es werden diese Truppen
über Fokschan ziehen. Achmed Pascha wird mit 30,000
Mann Babavaz besetzen; seine Avantgarde , 5000 Mann
stark, ist bereits in der Dobrudscha . DaS Hauptquartier
kommt nach Giurgewo.

Madrid,  4 . Dez . Die Cortes haben mit großer
Majorität , mit 146 gegen 40 Stimmen , dem Kadinete
ein Vertrauensvotum ertheilt . Demzufolge wird das
gegenwärtige Ministerium die Verwaltung zu führen fort»
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In Konstant « nopel  hat ein Ministerwechscl
stattgefunden , der einflußreiche Neschid Pascha ist zum
Großvezier und an dessen Stelle Ali Pascha zum Mini¬

ster dcS Aeußern ernannt worden . — Das Bombarde¬
ment von Sedastopol wird fortgesetzt , doch sollen die

Truppen an Krankheiten sehr leiden.
Konstanrinopel,  27 . Nov . Die Kanonade von

Eebastopol schweigt beiderseits beinahe gänzlich. Ge¬
neral Liprandi ' s Rückzug von Balaklava und deS Her¬

zogs von Cambridge Geisteskrankheit bestätigen sich.
Fortwährende Truppenzuzüge . Ankunft vieler havarir-
rer Schiffe vom PoniuS.

30,000 Türken stehen auf moldauischem Boden und
warten auf Omer Pascha und die 24,000 Franzosen.

In Sedastopol  befinden sich gegen 3000 Kanonen
schweren Kalibers , aus denen die Russen bis setzt schon

über 600,000 Kugeln und drei Millionen Pfo . Pulver
verschossen haben.

In den russischen Epitälern in der Krimm  ist der

Mangel an tüchtige» Feldärzten sehr füh.bar ; der Stand
der Kranken und Verwundeten hat die Höhe von 9000

Mann , welche nun in Eebastopol untergebracht sind , er¬

reicht . — Dle gefangenen Franzosen und Engländer wer¬
den mit den leeren Transportwägen , die über Perckop
nach Cherson fahren , in das Innere Rußlands lranepor-
tirt . Den 14 . Nov . war zu Cherson ein solcher Cvnvoi
von 1100 Gefangenen eingetroffen . Man kann anned-
men , daß Fürst Menschikoff alle 14 Tage einmal Pere-

kop besucht, um die angekommenen Truppen zu mustern
und die Menge , dann Güte der Provianlvorräthe zu
prüfen . Die russischen sowohl , als die allirrten Skreck-

kräfte haben kein beneidenswerthes Loos , erstcre entbeh¬
ren bet der Kälte und schlechtem Wetter des Schutzes

gegen dieselben durch warme Kleider und Zelte und be¬
kommen wöchentlich blos 2 Mal ein halbes Pfund Fleisch,

den letzteren aber fehlt es an Brennmaterial.
Wie durch Privatbriefe aus Odessa  als glaub¬

würdig dargestellr wird , soll ein aus 140 Wagen be¬
stehender Transport in den taurischen Steppen von den

schrecklichen Schneestürmen im November überrascht und

fast ganz vernichtet worden sein. Man täusche sich daher
nicht : die Elemente , welche unter anderen Verhältnissen
als Verbündete der Russen erscheinen würden , drohen für

die Armee des Fürsten Menschikoff in der Krimm ver¬
derblich zu werden.

Der Mechanikus Thieler in Einsiedeln hat eine neue

Art von Telegraphen , die Drucktelegraphen , erfunden und

damit in Paris und London großes Aufsehen erregt.
Zwischen London und Manchester machte man 14 Tage
lang Prodeversuche , die so günstig ausfielen , daß man

beschloß, die neue Erfindung in England einzuführen.
VaS Schlff N e w - Er a , das deutsche Auswanderer

nach Amerika führte , scheiterte im dichten Nebel zwischen
Dc «l und Long Brauch , nur noch 38 englische Meilen

von New -Aork entfernt . Der Kapitän und 20 Passa¬
giere konnten sich reiten , 200 gingen elend zu Grunde;
135 wurden später vom Wrack weggeschafft, so daß von

410 Personen im Ganzen 155 mit hem.Leben davon kamen-

Bei Chaneccillo (Chili ) sollen vier überaus reiche
Eilberadern ausgesundcn worden sein. Mehrere Tausend

Arbeiter sind schon zur Stelle , um den Schatz zu heben.

Der gute Einfall.
(Fortsetzung.)

„Nichts für ungut , gnädige Frau, " nahm Aurich

daS Wort , „ der Herr Gemahl haben uns Sprosser ein-
gcfangen !"

Hier nun hätte Erzähler dieses Veranlassung , eia
Langes und Breites zu erzählen , aber ich erzähle wei¬

ter nichts , als daß die Muntern eine köstliche Aufnahme
fanden , daß sie sich vom launigen Herrn Major wacker

zusetzen ließen , daß sie sich sonder große Mühe bereden
ließen , den ganzen lieben Tag da zu bleiben , an dessen
Abend sich Nachbarn des Majors , so wie Pfarrer und

! Kantor einfanden , die Alle höchlich ergötzt waren , daß

^Aurich mit dem Major über diplomatische und kamerali-
stische Angelegenheiten zu sprechen, Echwarzbach mit den
Fräuleins zu musiciren und Torring die gnädige Frau
recht gemüthlich und charmant zu unterhalten und aller¬

lei zu erzählen wußte ; daß am Morgen des nächsten
Tages ein schöner , viersihiger Wagen , mit zwei statt,

lichen Braunen bespannt , dle Wackerer gar bald nach
der Stadt Hof brachte.

! „ Bruder Schwarzbach , eS bleibt dabei, " jubelte
.Aurich , „ Dein Einsall war ein köstlicher ! aber wahrlich

hatte der alte Haudegen auch nicht den schlechtesten Ein¬
fall — vivat ! die alte Haut und Alle die , die ihm auf
die Haut genäht sind !"

j So jubelten die Frohen , als sie Hof , das sie satt¬
sam beguckt und dessen gepriesenes Bier gekostet hatten,
hinter sich sahen und auf Wunsitel tosstcuerten . Ein

>Weilchen gingen sie stumm unk , Jeder in seinen Be¬
trachtungen verloren , vorwärts , wobei Aurich seine Pfeife

stopfte, um der Göttin Freude ein Rauchopser zu drin¬
gen. „ Himmelelement !" rief er auf einmal , und ein

Staunen hatte ihm die Sprache w :e genommen . Er hielt

^ein kleines Brieflein den Freunden bin , daS sich etwas
gewichtig anfühlen ließ — mit größter Spannung wurde

^eS geöffnet — zwei lieblich anzusehende Louisd 'orS lach¬
ten die Gucker an — inwendig war geschrieben : „ Zur

glücklichen Reise — kehrt wieder ein bei mir !"
„O Wonne über Wonne !" rief Schwarzbach.
„O das ist höchst fidel im Suprrlativ !" krölte

Aurich.
„Ei nun können wir ja öfter wieder einkehren !"

schnurrte Torring und lugte nach der Ferne hin , als
wittere er einen guten Trunk.

Jetzt zerbrach man sich den Kopf — nicht darüber,
wer diesen goldigen Einfall gehabt hätte , denn die Er¬

klärung lag zu nahe , sondern welche List diese Spende
an Ort und Stelle gebracht habe.

„Ich glaube eS zu treffen, " meinte der Bassist,
„denn wie Du mit dem alten Herrn im tiefen Gespräch

wärest und tu mit chem ältesten Fräulein lim süßen Spiel«



und ich mit der charmanten Frau Mutter im Gespräche,
da sah ich wohl , daß Aline sich etwas zu schaffen machte
an dem Tische , wo unsere Equipage lag ; wer wird denn
aber so etwas denken ? Nun gewiß , das allerliebste Herz -r
chen hat den Studentensegen hineinzft ^ audert ! — Sie
sollen allesamt leben , die herzlieben Leute!

Bald waren nun die Zugvögel am Ziel , unfern von
Kaiser Franzens Bad , daS auch ibr Wendepunkt sein
sollte ; sie waren in dem freundlichen Wunsietel , bestie¬
gen die alte Ruine der Kalharinenkapelle , schritten zum
nahen Nlexandersbad , bestiegen die Louisenburq , durch¬
streiften das Fichtelgebirge nach allen Richtungen , durch¬
schritten cs auf dem Rückwege noch einmal , betraten die
Marken des BöhmerlankeS und waren in Eger , dessen
alterthümliche Merkwürdigkeiten sie nicht ungesehen ließen,
und steuerten nach dem Badeort zu.

„Nun , Herr Kassierer, " fragte Schwarzbach , ehe
sie eintratcn , Aurich , — „ wie stehk's mit der Kasse?
werden wir große Sprünge machen dürfen oder nur
füßeln ? "

„Ohne Stolz sein Glück ertragen und im Unglück
nicht verzagen , ist des Weisen Ruhm und Pflicht, " in-
tonirte Aurich statt aller Antwort , und sie sangen daS
schöne Lied dis zum Ort binan.

„Dahier , seht selbst, " berichtete Aurich , indem er
Platz auf einer Chausseebank nahm , und die Kasse auf
der Rückseite seines RänzleinS aufzählte ; „ seht nur , un¬
ser Stammvermögen ist noch ganz in seiner Integrität
vorhanden , und es findet sich sogar noch ein kleiner Ueber-
schuß vor ! Ich sehe nicht ein , warum uns bangen sollte:
wir wollen ja keinen Brunnen trinken , den wir als wirk¬
liche Kurgäste bezahlen mstßlen ."

„Lieber ein Gläschen böhmisches Bier, " bemerkte
Torring , „ oder zur Abwechselung ein Glas Melnecker !"

„Auch werden wir uns, " fuhr Aurich fort , „ keine
ganze Etage miethen , wie wir gar wohl gekonnt hatten,
wenn nicht mein filziger Onkel so ' n albernen Einfall
gehabt hätte ; bei Tage logirt sich's gewöhnlich wohlfei¬
ler , des Nachts werden wir doch wohl ein Bette finden,
und wäre cs das große Himmelbette , unter dem man ja
überall ist ; schwänden nun aber unsere Moneten zusehends,
nun so schüttelten wir den Staub von unsernFüßen , und
folgten der erhaltenen Einladung , vielleicht daß Herchcn
Aline wieder ein Stückchen macht ; nach Berlin kommen
wir gewiß wieder , geschähe es auch wie eS wolle ; wer
weiß , ob nicht auch hier unser Singsang uns förderlich
wirb , wie er eS bisher gewesen ist , darum nur Muth,
Brüder ! es wird — "

„Es wird sich Alles wohl machen !" rief auf ein¬
mal eine Stimme hinter ihnen . Sie kam von einem
wohlbeleibten hohen Manne , der von einem Seitenwege
daher kommend , sich nahete ; ohne allen Zweifel war eS
ein geistlicher Herr , denn em funkelndes Kreuzlein auf
der Brust verrieth ihn als solchen.

„Wer sind denn die lieben Herren ? " fragte der
Freundliche.

„Zu dienen , hochwürdiger Herr, " nahm der allezeit
sprechsertige Aurich das Wort , „ wir kommen von Ber»

lin , wo wir unsere Studien vollenden -daran sind;
uns kam die Lust an , einen Ansflug - zu beginnest , um
un ^ Fjn -wenig in der Welt umziehen , kommen -» vom

^Fichtelgebirge und von Eger , und - wünschen , auch ^hiesen
'Badeort - zu sehen , der so schnell von seiner Kindheit sich
zur Jugend erhebt , und gewiß bald zur Reife wachsen
muß ; freilich köuuen wir nur im Ourchfluge diese Heil¬
stätte beschauen , denn es fehlt uns ein Etwas , das eine
längere Rast gestalten köanle , w .r sind ellern - und mit¬
tellose Kinder nnserö Herrgottes , meinten aber — "

„So , so, " lächelte der Kreuzkräger , „ apropos , Sie
sind , wenn ich Ihr Gespräch recht vernommen habe , auch
des Gesanges kundig ? "

„Wir leugnen es nicht , hochwürdiger Herr , daß
wir auf unserer Geniereise einigen glückl ' chen Gebrauch
von unserer geringen Fähigkeit gemacht haben , und daß
wir eö nicht von uns adwicsen , und — "

„So , so, wohl auch hier , wenn sich's macht ? Wo
werden denn die Herren logiren ? "

Aurich zuckte mit der Achsel und die Andern mit.
„Wir bedürfen keines großen und glanzvollen Raumes,"
fügte lachend Torring hinzu.

„Sv , so , daS ist recht drollig , gefällt mir ; nun
kommen Sie , wenn Sie mich begleiten wollen !" —

„Spazieren Sie hier herein, " sagte die charmante
Hochlvürde »,. als ste in ein gar stattliches HauS getreten
waren , in welches Dieselbe mit eintrat , jedoch eines an¬
dern Weges ging , nachdem Dieselbe sie in ein Zimmer
gewiesen hatte.

„Was befehlen Jhro Gnaden ? " fragte recht freund¬
lich der Besitzer des Hauses , „ es ist Mittagszeit — de,
fehlen sie allein zu speisen oder ,1 Iiülo ? "

„Uns genügt ein Weniges, " - erwiderte Schwarzbach.
ES wurde ein Weniges aufgetrogen , was aber den

Hungrigen ein Vieles war , weßhalb sic einige bedenkliche
Mienen machten , die aber dem scharfsehenden Herrn deS
Hauses nicht entgingen . „ Jhro Gnaden sind mir beson¬
ders empfohlen !" sprach er , und brachte zwei Flaschen
Wein herbei , versichernd , daß er die gnädigen Herren
bestens zu bedienen beflissen sein werde — und ging da¬
von , zum Dienst für Andere.

„Wir segeln unter günstigem Winde !" jubelten die
Brüder ; „ Höchwürden haben einen köstlichen Einfall ge«
habt — sie oll leben !" — „ Sie soll leben !" riefen sie
beim Anstoßen der Gläser.

Weß daS Herz voll ist , geht der Mund über —
bestätigte sich auch an diesen frohen Essern und Trin¬
kern ; sie aßen und tranken nach Herzenslust und ihr
Mund öffnete sich zum frohen , harmonischen Gesänge,
während dessen die Thür des Zimmers sich leise öffnete,
weil es draußen Hörlustige gab , was aber die Sänger
nicht bemerkten , denen Bacchus die Witzadcrn auch mit
geöffnet hatte , wie ihre Kehlen , so daß der Mund der
Lebensfrohen nichts als Witz sprudelte , bei dem dir
Horcher an der Thür draußen laut auflachten.

(Fortsetzung folgt.)


	[Seite 815]
	[Seite 816]
	[Seite 817]
	[Seite 818]

